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SAD-JnbUäum

In diesem Jahr begeht der Schweizerische
Aufklärungs-Dienst (SAD) das Jubiläum seines 25-

jährigen Bestehens. Wir stellen diese Institution
durch Beiträge einiger ihrer Mitglieder vor.
Nach Nationalrat Ernst Bircher (siehe letzte
Nummer) äussert sich jetzt Professor Dr. Alois
Riklin, wissenschaftlicher Berater und Mitglied
des Leitenden Ausschusses des SAD.

Politlsohs Bildung als Auftrag

Von Alois Riklin

1. Demokratie ist in dem Masse funktionsfähig,
als sie von einer politisch gebildeten, das heisst
informierten und engagierten Bürgerschaft
geträgen wird. Zu keiner Zeit war das politische
Bildlingsangebot so gross und für so viele

zugänglich wie heute. Aber auch zu keiner Zeit
war der politische Bildungsbedarf aufgrund des

zunehmenden Tempos der politischen Entwicklung,

der immer umfangreicher werdenden
Aufgaben des Staates, der wachsenden Komplexität
der Probleme und der damit verbundenen
Möglichkeiten der Manipulation grösser denn heute.
Nirgends ist zudem der politische Bildungsbedarf

dringender als in einem politischen System,
dessen Bürger für sich in Anspruch nehmen,
nicht nur durch Wahlen einer politischen «Elite»

das Vertrauen zu schenken, sondern selbsU
über die wichtigsten Sachfragen zu entscheiden.
Insgesamt besteht in der Schweiz ein Defizit des

Bildungsangebotes im Verhältnis zum Bildungsbedarf.

2. Der Schweizerische Aufklärungs-Dienst ist
eine Organisation neben anderen, die dieses
Defizit zu verringern sucht. Als eine Vereinigung,

deren Mitgliedschaft das Spektrum aller
grossen Parteien und Verbände abdeckt, scheint
er dafür besonders geeignet. Das wird dem SAD
nun freilich mitunter abgesprochen. Man
vermutet in ihm eine rechtsgerichtete oder gar
faschistoide Organisation und urteilt leichtfertig
ohne Kenntnis der Sache. Die Scheidelinie des

SAD verläuft nicht zwischen «links» oder
«rechts», was immer man darunter verstehen

mag, sondern die Grenze liegt bei der kategorischen

Ablehnung der Gewalt zur Veränderung
der schweizerischen Demokratie von heute.

Nun hängt die Legitimität der systemverändernden
Gewalt freilich von der jeweiligen politischen

Ordnung ab. Gerade die Gründer des

SAD haben zur Zeit des Zweiten Weltkrieges
aus ihrer Ueberzeugung kein Hehl gemacht, im
Falle der Anpassung der schweizerischen politischen

Ordnung an den Faschismus Widerstand
zu leisten.

Anderseits sind wir uns bewusst, dass das
Phänomen der Gewalt und Gewaltandrohung
von oben, der «repressiven Gewalt» nicht nur in
der Minderheitsdiktatur existiert, sondern auch
in der Demokratie problematisch sein kann.
Nicht umsonst haben Pioniere demokratischen
Denkens, wie Stuart Mill und Alexis de Tocque-
ville, im 19. Jahrhundert vor den Gefahren der
«Diktatur der Mehrheit» — «Diktatur des
Patriotismus» wurde das Phänomen unlängst von

einem Beobachter genannt — gewarnt. Das
Dogma der Mehrheit ist kein genügendes
Fundament der Demokratie. Zum Wesen der Demokratie

gehört auch der Schutz der Opposition,
der Schutz der Minderheit, gehört das Recht
und die Möglichkeit der Minderheiten, ihre
Anliegen unter fairen Bedingungen der Mehrheit

bewusst zu machen. Politischer Fortschritt
ging letztlich fast immer auf die Ideen von
Einzelgängern und Minderheiten zurück, die
dem Zeitgeist opponierten. Die meisten Klassiker

des politischen Denkens, deren Werke heute
für jede Schulstube recht sind, von Piaton und
Aristoteles über Cicero, Marsilius, Machiavelli,
Morus, Locke, Montesquieu und Rousseau bis
zu Marx waren zu ihrer Zeit Nonkonformisten
und haben ihr politisches Engagement nicht
selten mit Diffamierung, Verfolgung, ja mitunter

sogar dem Tode bezahlt.

Aufgrund dieser Ueberlegungen sind wir der
Meinung, dass die Gewaltanwendung gegen
Personen zur Erreichung politischer Ziele im
politischen System der Schweiz, wie es heute ist,
keinen Platz haben darf, dass es mit zu den
Aufgaben des SAD gehört, Tendenzen zur
systemverändernden Gewalt frühzeitig zu erkennen

und zu bekämpfen, gleichzeitig aber auch
mit derselben Wachsamkeit darauf zu achten,
dass Ansätze zur «Diktatur der Mehrheit» im
Keime erstickt werden.

3. Der SAD wurde zu einer Zeit gegründet, als

man in Westeuropa ernsthaft mit einer sowjetischen

Aggression und kommunistischen
Staatsstreichen rechnete. Es war die Zeit des Stalinis-
mus und des beginnenden kalten Krieges.
Damals verstand sich der SAD primär als eine
antikommunistische Organisation. Er wurde von
den gleichen Kräften getragen, die wenige Jahre
zuvor an vorderster Front des antifaschistischen
Kampfes gestanden hatten.

Heute wird ein zwischenstaatlicher Krieg in
Europa von den Militärexperten fast
übereinstimmend als unwahrscheinlich beurteilt. Der
einst monolithische kommunistische Block ist
auseinandergebrochen. Die westeuropäischen
kommunistischen Parteien haben sich zum Teil
aus der sowjetischen Vormundschaft gelöst. Die
neuen neomarxistischen und neulinken
Bewegungen werden nicht von Moskau gesteuert.
Dennoch bleibt die Tatsache, dass der
Warschauer Pakt in Zentral- und Osteuropa ein
Uebergewicht an konventionellem Potential
unterhält und verstärkt, das den Grenznutzen
sowohl für die Verteidigung als auch für die
Bändigung des sowjetischen Imperiums
übersteigt, so dass, zumal in der Perspektive des
Abbaus der amerikanischen Präsenz in Europa
mit der Möglichkeit einer auf das militärische
Uebergewicht abgestützten Schmälerung der
politischen Entscheidungsfreiheit Westeuropas
durch Druck und Drohung gerechnet werden
muss. Die schweizerische Demokratie ist indessen

heute weniger durch diese potentielle
Gefährdung herausgefordert, als durch die
Notwendigkeit, die Stellung der Schweiz in der
Völkergemeinschaft und die Leitbilder eidgenössischer

Zukunft neu zu durchdenken.
Dementsprechend hat sich das Selbstverständnis des

SAD gewandelt. Die ursprüngliche, durch die
Abwehr vorwiegend subversiver Gefahren
gekennzeichnete Tätigkeit des SAD wird zunehmend

überdeckt durch das Erkennen von Chancen

der Schweiz in bezug auf die Oeffnung zur

Welt nach allen Azimuten und die Bereitschaft
zur inneren Reform.
4. Die folgenden Grundsätze sind in der politischen

Bildungsarbeit des SAD zu beachten:

— Als überparteiliche und überkonfessionelle
Vereinigung muss die politische Bildungsarbeit
auf das ganze Spektrum der im SAD vertretenen

Interessen Rücksicht nehmen. Eine «objektive»

politische Bildung gibt es freilich nicht.
Politik ist Kampf zur Durchsetzung von Interessen.

Der Mythos vom Gemeinwohl bricht zusammen,

sobald man die Leerformel zu konkretisieren
versucht. Denn die verschiedenen politischen

Gruppen geben dem Gemeinwohl einen je
verschiedenen Inhalt und vertreten — bewusst
oder unbewusst — partikulare Interessen.

— Der SAD muss sich darüber hinaus bemühen,

die Anliegen von Minderheiten frühzeitig
zu erkennen und zu verstehen.

— Der SAD muss sich in bezug auf politische
Stellungnahmen zurückhalten und darf seine
offene politische Bildungsarbeit nicht durch
einseitige Festlegungen verschliessen.

— Die politische Bildungsarbeit des SAD darf
nicht indoktrinieren.
-— Die politische Bildungsarbeit des SAD darf
und muss kritisch sein. Niemand soll getadelt
werden, weil er Missstände anprangert, ohne
gleich ein Rezept zu ihrer Beseitigung anzubieten.

Verlangt werden muss aber das Bemühen
des Kritikers, nach besseren Lösungen zu
suchen. Bestehendes soll nicht zerstört werden,
bevor sich die Ueberzeugung durchgesetzt hat,
dass eine bessere Lösung möglich ist. Das ist -

der Unterschied zwischen destruktiver und
konstruktiver Kritik.
— Die politische Bildungsarbeit des SAD muss
kontrovers sein, nicht einäugig oder gar rechts-
äugig und ohne Scheuklappen, und sie wird in
Zukunft eher noch kontroverser angelegt werden

müssen als bisher.
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